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Main Findings of the IAASTD

Multifunctional perspective of agriculture

IAASTD 2008

Approximately 2.6 billion people –
 

men, women and children –
 directly rely on agricultural production systems.

Presenter�
Presentation Notes�
Agriculture as the source of human food, animal feed, fiber and fuel plays a key role in efforts to achieve global and sustainable development. It is a major occupational sector in developing countries, with the poorest countries being those with predominantely  agricultural economies and societies (FAO, 2000). Approximately 2.6 billion people – men, women and children – rely on agricultural production systems, be it farming, livestock production, forestry or fishery. Food security for a growing world population is positioned to remain a challenge in the next few decades.



Agricultural resource management involves more than maintaining production systems. Services such as mitigating climate change, regulating water, controlling erosion and support services such as soil formation, providing habitats for wildlife, as well as contributions to cultural activities such as use and preservation of landscapes and spiritual sites are some of the positive functions that agriculture provides. �



Main Findings of the IAASTD

The IAASTD

•
 

Inter-Governmental process with multi-
 stakeholder bureau comprising government and 

civil society
•

 
Co-Sponsors: FAO, GEF, UNDP, UNESCO, 
World Bank, WHO

•
 

Multi-thematic, multi-spatial, and multi-temporal
•

 
400 experts authored the reports

•
 

Peer reviewed by governments and experts
•

 
Approved by over 60 governments

Presenter�
Presentation Notes�
Das IAASTD hatte sich hohe Ziele gesetzt, nämlich nicht weniger als eine Reorientierung der Wissensgenerierung und Nutzung im landwirtschaftlichen Bereich. Möglichkeiten zur Armutsbekämpfung und zur Erreichung von ökologischen Zielen sollen in einem multi-disziplinären und multi-stakeholder Verfahren  untersucht und bewertet werden. Das Verfahren lässt unterschiedliche Paradigmen zu, berücksichtigt sowohl formelle Wissenssysteme wie auch lokales Wissen und das Ergebnis soll „Politik-relevant aber nicht Politik-vorschreibend“ sein. Eine wichtige Vorgabe war auch, dass alle Aussagen über bereits publizierte Literatur abgestützt sein sollen, also überprüfbar gestaltet werden müssen.

Neben einer globalen Studie wurden fünf sub-globale, d.h. regionale Studien durchgeführt. Ein längerer Prozess war nötig, um das Konzept und die Vorgaben für die Studie unter der Trägerschaft zu vereinbaren. Schlussendlich wurde für jede Studie ein Autorenteam konstituiert. Die Teams trafen sich im Laufe der Jahre 2005-2007 in verschiedenen Konstellationen, um die Fortschritte zu diskutieren. Der komplizierte Prozess liess zwar eine gross angelegte Vorarbeit und einen breiten Einbezug von Perspektiven zu, aber rückblickend waren wohl zuwenig Mittel vorhanden, um die eigentliche Arbeit zu leisten. Die Arbeit wurde in den Jahren 2005-2007 vor allem auf freiwilliger Basis von den beteiligten Experten geleistet.

Im April 2008 wurden die Reports schliesslich von über 60 Regierungen genehmigt. �



Main Findings of the IAASTD

Development goals of the IAASTD

•
 

Reducing hunger and poverty
•

 
Improving rural livelihoods

•
 

Improving nutrition and human health
•

 
Facilitating environmentally, socially, 
equitable and economically 
sustainable development



Main Findings of the IAASTD

Stages of 
development of 
agricultural 
equipment and 
motorized 
mechanization

Mazoyer

 

and Roudard

 

2006

Presenter�
Presentation Notes�
Immer tiefere Transportkosten, globale Kommunikationssysteme, international tätige Unternehmen und die Folgen der Reduktion von Handelsbarrieren haben unterschiedlichste landwirtschaftliche Produktionssysteme und Gesellschaften in ein globales System eingebunden (FAO 2005). 

Allerdings haben sich die Unterschiede zwischen diesen Systemen, vor allem in der Arbeitsproduktivität, in den letzten 50 Jahren in einem früher unbekannten Masse vergrössert. Aufgrund der rapiden Produktivitäts-Fortschritte der „modernen“ Landwirtschaft, wie sie heute in Industrieländern und in Teilen der Länder des Südens praktiziert wird, hat sich die Arbeitsproduktivität beispielsweise in Europa in den letzten hundert Jahren 25- bis 200fach erhöht. Konnte vor einem halben Jahrhundert eine landwirtschaftliche  Arbeitskraft rund 10 Hektaren bebauen und bis 10 Tonnen Getreide produzieren, kann sie heute auf 200 ha gegen 2000 Tonnen erzielen (Mazoyer and Roudard 2006). Diese Entwicklung zeigt  Abbildung 1.  Möglich war dieses starke Wachstum einerseits durch die Mechanisierung, andererseits durch den massiven Einsatz von Mineraldüngern und entsprechenden Hochertragssorten, alles basierend auf fossiler Energie

Die kapitalstarken Produzenten, häufig gestützt durch staatliche Subventions- und Förderungssysteme, dominieren die Weltmärkte und versorgen eine wachsende Zahl von Nahrungsmittel-Importierenden Ländern und ihre Bevölkerungen (rund 40% der Weltbevölkerung). Dieses starke Produktionswachstum löste auch einen enormen Druck auf die Preise aus und liess die Preise für landwirtschaftliche Güter über ein Jahrhundert fallen. Die Agrarpolitik, vor allem in den USA, sorgte dafür, dass sich die Bauern spezialisierten und zu immer niedrigeren Preisen immer grössere Mengen Getreide auf die Märkte bringen konnten (Pollan 2006). Mit der Spezialisierung und den damit einhergehenden Monokulturen fand auch eine Vergrösserung der Betriebe statt, was wiederum zu einer Reduktion der Arbeitsplätze und der Anzahl der Betriebe führte.�
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Presenter�
Presentation Notes�
Typbeispiel eines mechanisierten Betriebes.�
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Presenter�
Presentation Notes�
Kleinbauernfamilie in Madagaskar.�



Main Findings of the IAASTD

Farm size by world region

World region Average farm size, ha
Africa 1.6

Asia 1.6

Latin America and Caribbean 67.0

Western Europe 27.0

North America 121.0

von Braun 2005

Presenter�
Presentation Notes�
Ganz anders sieht die Situation bei den kleinbäuerlichen Betrieben aus, welche rund 1.3 Milliarden Menschen beschäftigen und einen Lebensunterhalt für insgesamt 2.5 Milliarden Frauen, Männer und Kinder bieten (WDR 2008). Weltweit bewirtschaften Kleinbetriebe etwa 60% der landwirtschaftlich genutzten Flächen (IAASTD 2008a). In Afrika stammen schätzungsweise 90% der landwirtschaftlichen Produktion von kleinbäuerlichen Betrieben. Ein grosser Teil dieser Arbeitslast wird von Frauen getragen. Mit 51% stellen Frauen die Mehrheit der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte. Migration aus den ländlichen Gebieten führt häufig dazu, dass nur noch Frauen, Kinder und ältere Personen auf den Betrieben zurückbleiben, und dieser Trend zur "Feminisierung" der Landwirtschaft wird von den Statistiken in vielen Ländern nicht erfasst.  erhöht.

Auch Kleinbetriebe müssen ihre Erträge zu Weltmarkt-diktierten Preisen verkaufen, weil auch die Binnenmärkte von der Konkurrenz vom Weltmarkt stark beeinflusst werden. Ein Teil dieser Bäuerinnen und Bauern hat unter dem Einfluss der Grünen Revolution die Erträge zwar ebenfalls steigern können , die meisten konnten aber in Bezug auf Mechanisierung die Produktivitätsfortschritte nicht mitmachen. So steht heute im globalen Markt der Landwirtschaft eine riesige Mehrheit von Kleinstbetrieben einer kleinen Minderheit von gut ausgerüsteten Grossproduzenten gegenüber. �
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Presenter�
Presentation Notes�
Verbesserung der Kleinbauern-Landwirtschaft: 	Innovation? 	Unternehmertum?



Nachhaltigkeit der Kleinbauern-Landwirtschaft: 	Sozial? 	Ökonomisch? 	Ökologisch? 

								Kompensationszahlungen für welche ES?�



Main Findings of the IAASTD

Never before has it been more 
important for the world to generate 
and use Agricultural Knowledge, 
Science and Technology (AKST) 

IAASTD GSDM 2008

Presenter�
Presentation Notes�
Bedeutung von AKST �



Main Findings of the IAASTD

Key questions

•
 

Agriculture for development or agriculture in 
development?

•
 

How many can make their living in other 
sectors than agriculture and/or in urban 
centres?

Presenter�
Presentation Notes�
Fast die Hälfte der Weltbevölkerung und 75% der Armen hängen also in ihrer Existenz direkt von einem Produktionssystem ab, welches ungleich entwickelt ist und in dem sie auf der benachteiligten Seite stehen. Zwei daraus resultierende Fragen sind: 

 Stellt die Landwirtschaft im Süden überhaupt noch eine Grundlage dar, auf der Entwicklung und Armutslinderung breiter Schichten aufbauen kann? 

 Wie gross ist der Anteil derjenigen ist, die in der Entwicklung anderer Sektoren und im urbanen Raum ihre Zukunft finden können?

Zu diesen Fragen hat eine intensive Diskussion in Entwicklungsagenturen und akademischen Kreisen stattgefunden. Zur Zeit besteht ein Konsens, dass der Landwirtschaft weiterhin eine wichtige Rolle in der Armutsbekämpfung zukommt, jedoch über die geeigneten Strategien ist man sich uneinig.�



Main Findings of the IAASTD

Environmental problems
•

 
Biodiversity loss

•
 

Water availability
•

 
Soil degradation

•
 

Pesticides
•

 
Climate change

Presenter�
Presentation Notes�
Die Landwirtschaft basiert auf der Nutzung der Ökosysteme durch den Menschen. Deshalb hat die Vervielfachung ihrer Leistungen direkt Auswirkungen auf die Ökosysteme und die Lebensgrundlagen der Menschen. Zu den wichtigsten Folgeerscheinungen gehören:

Die Umwandlung natürlicher Ökosysteme zur Produktion von Nahrung, Fasern, Energie und Holz. Dies ist weltweit eine der wichtigsten Ursachen für den Biodiversitätsverlust und hat unter anderem dazu beigetragen, dass die Aussterberate von Arten heute 100 bis1000 mal höher als die „natürliche“ Rate ist (MA 2005, S. 2). 

Bewässerung und Viehhaltung gehören zu den grössten Wasserverbrauchern und –verschmutzern überhaupt (MA 2005). Für die menschliche Ernährung wird je nach Produktionsweise und Ernährungsmuster zwischen 2000 und 5000 Liter Wasser pro Tag und Kopf verbraucht (Renault et ai. 2000). 15 bis 35% der Wasserentnahmen für die Landwirtschaft werden als nicht nachhaltig eingestuft. 

Bodendegradierung betrifft weltweit mehr als die Hälfte der landwirtschaftlich genutzten Böden (Wood et al. 2000, S. 49). Die häufigsten Schäden, Wind- und Wassererosion, werden meist durch unangepasste Bewirtschaftungsmethoden, sowohl auf kleinbäuerlichen Betrieben wie auch in mechanisierten Systemen verursacht (Hurni et al. 2006).. 

Pestizide sind noch immer wichtige Bestandteile von Pflanzenbau-Systemen, denn die Ertragssteigerungen in der Vergangenheit sind auch durch die Kontrolle von Schädlingen und Krankheiten mit Hilfe dieser Substanzen möglich geworden. Häufig hat dies jedoch negative Folgen für die Gesundheit von Landarbeitenden und Kleinbauern sowie die Umwelt (ILO 2000). In vielen Fällen ist der Einsatz exzessiv und könnte mittels geeigneter Strategien (zum Bespiel Integrierter Pflanzenschutz, siehe: Way 2000) stark verringert werden. 

Beitrag zum Klimawandel: 13.5% der globalen Emissionen von  Treibhausgasen, hauptsächlich CH4 und N2O, stammen aus der Landwirtschaft (IPCC 2007), was sie zu einer der bedeutendsten Quellen macht – die wichtigsten Faktoren sind Bodenmanagement, Methanausstoss von Wiederkäuern, sowie Nassreisanbau und Hofdünger. Die Forstwirtschaft (insb. Entwaldung) wird für  weitere  17.4% (IPCC 2007) verantwortlich gemacht und hängen ursächlich häufig mit Ausdehnung von Flächen für Land- und Viehwirtschaft zusammen.    Gleichzeitig können Böden aber auch als wichtige Speicher für Kohlenstoff dienen. Das Potential dafür wird global auf 5-15% der Emissionen aus fossilen Treibstoffen geschätzt (Lal 2004). �



Main Findings of the IAASTD

Challenge: food security

Annual cereal yields by region, 1961-2000 
(FAOSTAT in: Jayne et al., 2005)

Presenter�
Presentation Notes�
Es wird mit einem Anwachsen der Weltbevölkerung auf ca. 9 Milliarden Menschen bis ins Jahr 2050 gerechnet (UNFPA 2007). Gemäss IAASTD soll die Nachfrage nach Getreide von 2000-2050 um 75% steigen, diejenige nach Fleisch sogar um 100% (IAASTD 2008b). 

Weil aber das verfügbare Land und Wasser beschränkt ist, und das Potential für weitere Ertragsteigerungen in vielen Regionen schon weitgehend ausgeschöpft ist, stellt die diese Produktionssteigerung eine riesige Herausforderung dar. 

Die Konkurrenzierung der Ernährungssicherung durch die Nachfrage nach Biotreibstoffen trägt schon heute zusätzlich zur Verknappung der landwirtschaftlichen Rohstoffe bei. Die aktuellen Preiserhöhungen haben bereits die Anzahl der Hungrigen vor allem in den Städten erhöht. Nur schon aufgrund der bereits bestehenden Ausbaupläne der Biotreibstoff-Industrie könnten insbesondere die Preise für Mais bis 2020 um 26% höher ansteigen, als sie dies ohne diese zusätzliche Nachfrage tun würden. Bei einer Verdoppelung dieser Ausbaupläne in den betroffenen Regionen könnte diese Zunahme auf über 70% steigen (von Braun, 2007). �
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Challenge: food security

Presenter�
Presentation Notes�
Es wird mit einem Anwachsen der Weltbevölkerung auf ca. 9 Milliarden Menschen bis ins Jahr 2050 gerechnet (UNFPA 2007). Gemäss IAASTD soll die Nachfrage nach Getreide von 2000-2050 um 75% steigen, diejenige nach Fleisch sogar um 100% (IAASTD 2008b). Weil aber das verfügbare Land und Wasser beschränkt ist, und das Potential für weitere Ertragsteigerungen in vielen Regionen schon weitgehend ausgeschöpft ist, stellt diese Produktionssteigerung eine riesige Herausforderung dar. 

Die Konkurrenzierung der Ernährungssicherung durch die Nachfrage nach Biotreibstoffen trägt schon heute zusätzlich zur Verknappung der landwirtschaftlichen Rohstoffe bei. Die aktuellen Preiserhöhungen haben bereits die Anzahl der Hungrigen vor allem in den Städten erhöht. Nur schon aufgrund der bereits bestehenden Ausbaupläne der Biotreibstoff-Industrie könnten insbesondere die Preise für Mais bis 2020 um 26% höher ansteigen, als sie die ohne diese zusätzliche Nachfrage tun würden. Bei einer Verdoppelung dieser Ausbaupläne in den betroffenen Regionen könnte diese Zunahme auf über 70% steigen (von Braun, 2007). �
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?

Presenter�
Presentation Notes�
Der Weltgetreidepreis ist in den letzten 100 Jahren fast kontinuierlich um das Vierfache gesunken. Dies hat vor allem mit der Mechanisierung und dem Ersatz der Arbeitskraft zu tun.�
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Presenter�
Presentation Notes�
In diesem Jahrhundert hat eine Trendwende der Preise eingesetzt. �



Main Findings of the IAASTD

Options for action: enhancing food 
security

Prevalence of undernourishment –

 

proportion of the population 
unable to acquire sufficient calories to meet their daily caloric 
requirements, 2003 estimates (FAO 2003 in: Rosegrant

 

et al., 
2006) 

Presenter�
Presentation Notes�
Human health can be improved through efforts to diversify diets and enhance their nutritional value, through advances in technologies for processing, preserving and distributing food, and through better health policies and systems.

Food safety can be increased by investing in infrastructure, public health and veterinary capacity, and by developing legal frameworks for controlling biological and chemical hazards. Work-related health risks can be reduced by enforcing health and safety regulations. The spread of infectious diseases like bird flu can be limited through better coordination across the food chain. 



Figure: Prevalence of undernourishment – proportion of the population unable to acquire sufficient calories to meet their daily caloric requirements, 2003 estimates. (FAO 2003 in: Rosegrant et al., 2006) �



Main Findings of the IAASTD

Options for action: 
enhancing food security
•

 
High benefits of agricultural research has been 
proven

•
 

More integrated application of formal and 
informal S&T is needed

•
 

Broad range of technologies is needed (scientific 
and local)

•
 

Appropriate policies and institutional 
arrangements needed

Presenter�
Presentation Notes�
Ernährungssicherheit durch:	Landwirtschaftsforschung

					Anwendung von S&T

					Technologien

					Politiken�
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Options for action: using natural 
resources in a sustainable way 

•
 

Improving low impact practices
•

 
S&T should focus not only on food 
production but also on social and 
environmental functions

•
 

Improved policy framework and 
Incentives for sustainable management

Presenter�
Presentation Notes�
Agricultural sustainability means maintaining productivity while protecting the natural resource base.

Possible actions include: improving low impact practices such as organic agriculture and providing incentives for the sustainable management of water, livestock, forests, and fisheries. Science and technology should focus on ensuring that agriculture not only provides food but also fulfills environmental, social and economic functions such as mitigating climate change and preserving biodiversity. Policy-makers could end subsidies encouraging unsustainable practices and provide incentives for sustainable resource management. �
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Presenter�
Presentation Notes�
Wirkungen des Freihandels?�
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The challenge: climate change

(Stern Review

 

2007)

Presenter�
Presentation Notes�
Der Klimawandel wird weitreichende Folgen für die landwirtschaftliche Produktion haben. Die Erwärmung und der höhere CO2 Gehalt der Atmosphäre wird nur bei einer moderaten Zunahme positive Einflüsse auf die Produktion in den gemässigten Zonen haben. Einige Regionen werden von mehr Niederschlägen profitieren können. Dem gegenüber steht eine grosse Zahl von Risikofaktoren: Trockenheit, Dürren und Extremereignisse werden in vielen Gebieten zunehmen, mit verheerenden Auswirkungen. Steigende Temperaturen können in den Tropen die Produktion beschränken. Und die geographische Verbreitung von Schädlingen und Krankheiten wird beeinflusst, was direkte Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit, aber auch auf die landwirtschaftliche Produktion haben kann. Insgesamt entsteht ein hoher Anpassungsdruck, welcher sich zu den schon bestehenden Herausforderungen addiert. Verschärfend kommt hinzu, dass gerade die am stärksten betroffenen Regionen (zum Beispiel semi-aride Gebiete im südlichen Afrika, Zentralasien) über die geringsten Kapazitäten verfügen, auf diese Herausforderungen zu reagieren. (IPCC 2001).



AKST can play a proactive role in responding to the challenge of climate change and in mitigating and adapting to climate-related production risks. Climate change both influences and is influenced by agricultural systmes. The direct negative effects of climate variability and projected climate change will predominantely be felt in the tropics and subtropics. AKST can be harnessed to mitigate GHG emissions from agriculture, to increase carbon sinks and biodiversity (e.g. tree planting and conservation tillage), and to enhance adaptation of agricultural systems to biotic and abiotic results of climate change. However, some of these policies could increase competition for resources, e.g. agriculture for food vs. Bioenergy and forestry for carbon sequestration. Some models that simulate very low stabilization levels (450 ppmv CO2-equivalents) indicate a need for measures, such as carbon sequestration and bioenergy plantations, that would compete with land for food. Advances in AKST and a focus on local knowledge could reduce the reliance of agriculture and the food chain on fossil fuels for agrochemicals, machinery, transport and distribution. Emerging research on energy efficiency and alternative energy sources for agriculture for agriculture will have multiple benefits for sustainability. �



Main Findings of the IAASTD

Adaptation to climate change

•
 

Important challenge for agriculture
•

 
Climate change constitutes an additional stress 
to local systems

•
 

High degree of uncertainty about regional 
climate change scenarios

Presenter�
Presentation Notes�
Adaptation ist eine grosse und zusätzliche Herausforderung für die Landwirtschaft, und zudem mit grossen Unsicherheiten verbunden.�
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Coffee Cultivation Area in Ethiopia
Current conditions 
(1950-2000)

Prediction for 2050 
under climate 
change

Rueegsegger

 

2008

Presenter�
Presentation Notes�
DA von Michael Rüegsegger (2008). Kaffeeanbau in Äthiopien 1975, 2050 und 2080 unter dem wahrscheinlichsten globalen Klimaszenarium.�
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Coffee Cultivation Area in Ethiopia

Prediction for 2080 
under climate 
change

Prediction for 2050 
under climate 
change

Current conditions 
(1950-2000)

Rueegsegger

 

2008

Presenter�
Presentation Notes�
Beachte eine gesamthafte Verschiebung der Kaffeeanbauzone nach Osten.�
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The
 

challenge: biofuel

(IAASTD 2008)

Presenter�
Presentation Notes�
Die wachsende Nachfrage nach Biotreibstoffe ist ein wichtiger Grund für die momentanen Preissteigerungen. Diese neue Nachfrage birgt das Potential, die Landwirtschaftmärkte umfassend zu verändern. Grundsätzlich sind nachwachsende Energieträger Massengüter, die grosse Produktionsflächen und Anlagen benötigen, was zu einer Verdrängung von Bäuerinnen und Bauern durch kapitalkräftige Investoren zur Folge haben kann. Kleinproduzenten  können hier kaum mithalten, allenfalls haben sie aber als dezentrale Energieproduzenten eine bessere Chance. Wie zurzeit breit diskutiert, ist die ökologische Effizienz (in Bezug auf Energie und Treibhausgas-Emission) des Einsatzes von nachwachsenden Rohstoffen aus der Agrarproduktion in vielen Fällen fraglich.



Research is needed to better understand the potential benefits and harms of producing bioenergy, which are strongly dependent on local circumstances. Some countries are currently promoting or developing domestic biofuel policies with the aim of furthering rural job creation and economic development as well as mitigating climate change. But negative effects on poverty (e.g. rising food prices, marginalization of small-scale farmers) and the environment (e.g. water depletion, deforestation) may outweigh these benefits and need to be carefully assessed. 

Given that first-generation biofuels are often not economically competitive with petroleum fuels, most biofuel policies rely on a complex set of subsidies and regulations to promote production. Small-scale biofuels could offer livelihood opportunities, especially in remote regions and countries where high transport costs impede agricultural trade and energy imports. The next generation of liquid biofuels (cellulosic ethanol and biomass-to-liquids technologies) could possibly mitigate some of the concerns about first-generation biofuels. It is not clear when these technologies might become commercially available. Considerable capital costs, large economies of scale, a high degree of technological sophistication and intellectual property rights issues make it unlikely that these technologies will be adopted widely in small developing countries in the next decades. Research and investments are needed to explore risks and potentials of these technologies. 



 



�
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Traditional use of bioenergy:
 energy source for 2.4 billion people

Presenter�
Presentation Notes�
Traditionelle Nutzung von Bioenergie: Holz und Holzkohle.�



Main Findings of the IAASTD

Metabolic energy still drives rural 
economies in many areas

Presenter�
Presentation Notes�
Bioenergie für Transport: Karren in Madagaskar.�
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Potential of biofuels for income 
generation and economic development 
still needs to be investigated

So far only a few countries like South Africa, 
India, China, Brazil may have a capacity to invest 
in R&D efforts:
–

 
Large capital need

–
 

Economics of scale
–

 
Technical sophistication

–
 

IPR
Some potential can be realised in marginal areas 
(Jatropha

 
etc.)

Presenter�
Presentation Notes�
Forschungsbedarf über die erwähnten Länder hinaus.



Marginale Gebiete als Produktionsstandorte z.B. von Jatropha.�
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ftp://ftp.fao.org/nr/HLCinfo/Land-Infosheet-En.pdf

Presenter�
Presentation Notes�
Landbedarf heute:		1 % der Ackerfläche der Erde 

Landbedarf 2030:		2.5 – 4.2% je nach Szenarium (falls es dieselbe Fläche betrifft).�
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Biofuel is but one factor influencing 
food markets

Presenter�
Presentation Notes�
Biotreibstoffe sind nur ein Faktor, der Nahrungsmärkte beeinflusst.



Ungleichheiten der Nahrungsmärkte: 	Einkommensverteilung

						Agrartreibstoffe

						Mangelnde Technologien

						Handelspolitikdefizite

						Produktionsschwankungen

						Transportkosten

						Bevölkerungswachstum�
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The way forward

•
 

Avoidance of increased pressure on resources and 
on food markets by excessive promotion of biofuel

•
 

Supporting smallholder farmers as a contribution 
to economic, social and environmental goals 

•
 

Increased investments in agriculture
•

 
Build on the achieved consensus with regard to the 
important role of agriculture and its multifunction 
nature

•
 

Unresolved issues (GMO’s, trade liberalisation etc.) 
should be researched and negotiated, and not be 
left for decision to closed circles of policy makers 
and powerful economic actors

Presenter�
Presentation Notes�
Was sind also die Aussichten für die Zukunft der globalen Landwirtschaft? Die Prognosen von IAASTD lassen den Schluss zu, dass in Zukunft steigende Landwirtschaftspreise möglich sind und der jahrzehntelange Trend fallender Preise gebrochen werden könnte. Über das Ausmass besteht wenig Klarheit; viel hängt davon ab, wie stark die Produktion von Biotreibstoffen von den Regierungen gefördert werden wird. 

Eine massive Konkurrenzierung der Welternährung durch Biotreibstoffe muss vermieden werden, da die Ressourcen für diese zusätzliche Produktion kaum zur Verfügung stehen. 

Die Herausforderungen des Klimawandels werden sich zu den bestehenden Schwierigkeiten addieren, die landwirtschaftliche Produktion nachhaltig zu gestalten. 

Falls die Preise weiter steigen, birgt dies aber neben den Risiken für die Welternährung und Umwelt auch Chancen, den ländlichen Raum wieder etwas aufzuwerten.  Es ist wichtig, wie die internationale Gemeinschaft, aber auch die Regierungen, auf diese Trends reagieren. 

Es ist zu hoffen, dass sich die Einsicht durchsetzt, dass der Landwirtschaft, und besonders auch kleinbäuerlichen Betrieben, aus sozialer, ökologischer und ökonomischer Sicht eine besondere Rolle für die weitere globale Entwicklung zukommt. In diesem Sinne weisen die beiden Berichte eine grosse Übereinstimmung auf und ihre  Botschaft ist zu begrüssen. Dort wo aber in wichtigen Bereichen (GMO’s, Liberalisierung, „neue Landwirtschaft“) weiterhin Divergenzen bestehen, sollte dies zum Anlass genommen werden, diese Fragen in einem breiten gesellschaftlichen Diskurs zu klären und es nicht nur den  wirtschaftlichen Interessen zu überlassen, sich in solchen Entscheidungen durchzusetzen. 



Das IAASTD legt viel Gewicht darauf , dass trotz der Produktivitätserfolge eine Neuausrichtung der Forschung notwendig ist. Wenn die landwirtschaftlichen Wissenssysteme einen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung leisten wollen, sind neben der Produktion ökologische und soziale Ziele besser zu integrieren. Die ungelösten sozialen und ökologischen Probleme lassen sich nicht beliebig externalisieren und weiter in die Zukunft verschieben. Aus diesem Grunde empfiehlt das IAASTD unter anderem einen wesentlich stärkeren Einbezug der lokalen Wissenssysteme und eine integrativere Herangehensweise als dies im traditionellen Technologie-Transfer Modell der Fall ist. 
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Options for action: fighting
 

poverty
 and improving

 
rural

 
livelihoods

Where

 

people

 

are

 

poor

 

(Commission for Africa

 

2005)

Presenter�
Presentation Notes�
Small-scale farmers would benefit from greater access to knowledge, technology, and credit, and, critically, from more political power and better infrastructure. They need laws that secure access to land and natural resources as well as fair intellectual property rights. �
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Options for action: improving human 
health

Number of people 
without access to 
an improved water 
source, 1995, and 
projected 2015, 
baseline and MDG 
scenarios.

(Rosegrant
 

et al., 
2006)

Presenter�
Presentation Notes�
Human health can be improved through efforts to diversify diets and enhance their nutritional value, through advances in technologies for processing, preserving and distributing food, and through better health policies and systems.

Food safety can be increased by investing in infrastructure, public health and veterinary capacity, and by developing legal frameworks for controlling biological and chemical hazards. Work-related health risks can be reduced by enforcing health and safety regulations. The spread of infectious diseases like bird flu can be limited through better coordination across the food chain. 





Prevalence of undernourishment – proportion of the population unable to acquire sufficient calories to meet their daily caloric requirements, 2003 estimates. (FAO 2003 in: Rosegrant et al., 2006) �
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Options for 
action: 
helping 
achieve equity 
in agriculture

Agricultural productivity 
and equity are often 
closely related (HDR 
2006)

Presenter�
Presentation Notes�
Zusammenhang zwischen Hektarertrag und Landverteilung: je höher der Ertrag, desto höher die Gleichheit der Landverteilung



Achieving greater equity in agriculture requires investment to bring technology and education to rural areas. Fair access to land and water is crucial. Stakeholders should be allowed to influence decisions about use and management of natural resources, access to land, credit and markets, intellectual property rights, trade priorities, and protection of the rural environment. Above all, farmers need to be rewarded for their labor with just and fair prices for their products. �
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Public and private research intensities 
in developing and developed countries

(Pardey

 

and Beintema

 

2001)

Presenter�
Presentation Notes�
Im Gegensatz zu Betrieben im Norden können die kleinbäuerlichen Betriebe im Süden nicht auf staatliche Unterstützung zählen (sie leiden im Gegenteil unter den Subventionen der reichen Länder). Praktisch alle Entwicklungsländer haben die ländlichen Regionen und die Landwirtschaft systematisch benachteiligt. Das Problem ist zwar bekannt, aber gesellschaftliche und politische Machtverhältnisse machen Korrekturen schwierig, und Fortschritte sind nur langsam zu verzeichnen. 

In landwirtschaftlich dominierten Ländern, zu denen alle ärmsten Entwicklungsländer gehören, werden nach wie vor nur 5 bis 10% des Staatsbudgets für Investitionen in die Landwirtschaft verwendet (Fan et al. 2008). 

Disparitäten bestehen aber nicht nur in den Betriebsgrössen (Tabelle 1), der Kapitalausstattung und der Agrarstützung, auch in die landwirtschaftliche Forschung wird im Süden relativ zur Bedeutung des landwirtschaftlichen Sektors viel weniger investiert als im Norden, siehe Abbildung 3 (Pardey and Beintema 2001). Es ist also  nicht so, dass trotz ausreichender Forschung die landwirtschaftliche Produktivität  teilweise niedrig geblieben ist, sondern die geringe Intensität dieser Forschungsanstrengungen in vielen Entwicklungsländern ist mindestens ein Teil der Erklärung für die zunehmenden Disparitäten.�
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